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KTtivo) xzvnog yfhxfuxhog yßtg yßwv, für yd findet sich nur ydov-
nog. da aus den anlauten nz und yß die lingualis zuweilen wegfallt

und für nzohg nroltfiog yßafiulog nohg noXefiog yufifjXog gelten,
darf man auch zu den übrigen formeln Wörter anderer sprachen auf

 blosze labialis und gulturalis, ohne dasz lingualis folgte, halten, mit

mtQov stimmt zwar ahd. fedara, aber auch sh pero, mit y&amp;tg lat.

heri = hesi, hesternus, goth. gistra, mit yßafiaXog yafial lat. humi-

lis liumi und vielleicht goth. gavi. ßdtio ist das lat. pedo, die rück-

wirkung des D wandelte P in B.

Wie yguxpco yqanzog, 1tgco Xexzog zum lat. nupsi nuptus, rexi

rectus stimmen, entspringt auch heim anstosz einer lingualis an folgen- 360

des S und T vereinfachter Slaut, und die lingualis schwindet. Neben

 ddtvai Idtlv oida (in zweiter person oto&amp;a) erscheinen eiaofiai dauftrjv
und das abgeleitete larjfii, selbst das adj. ioog i'ioog aequalis, similis

ist der form nach völlig das lat. part. visus, da sich die begriffe des

 sehens, scheinens und gleichens anrühren; von udofiai videor wird

II. 2, 791 doazo videbatur ganz für glich gebraucht, gerade so ver

hält sich das goth. galeiks ofioiog ahd. gilih aequalis similis zu galei-

kan videri, placere und leik oidfia, ahd. lih corpus d. i. species,

visum, ahd. gilichi species, gillchnissa imago. wie visus aus vistus,
musz auch i'aog aus iozög oder io&amp;og gedeutet werden. Nicht an

ders beurtheile man folgende beispiele: udo) aoio aaoficu, dei'dio delao)

t'dtiaa dei'aoficu, rjdio rjdofiui rjOUfirjv ijo&amp;ijv rjodijooftai, i'do l'do-
ficu to&amp;i'ü), hei dichtem auch l'odio. für 2T zieht das gr. organ —0

vor, und da oio&amp;u dem goth. vaist wie dem lat. vidisti entspricht,

to&amp;rjg dem goth. vasti, lat. vestis; so hat man fug, in solchen —0

= 2T den beweis für das gemutmaszte lat. ettum villum lutsi — esum

visum lusi zu finden, in welchen fallen 2T von 22€) ahstehn, z. h.

in fori tozia, bedürfte noch eigner Untersuchung, fällt-durch a&amp;

licht auf das goth. r(j in vairfm (s. 310)? die geminata 22 für 2T
ergibt sich oft (s. 317.) uttto

 Die gr. spräche läszt aber diesen lautwechsel nicht blosz im in-

nern der Wörter, sondern auch bei der Zusammensetzung, ja zwischen

einzelnen in der rede aneinander gereihten Wörtern ergehn, wenn der

stumme consonant von einem mit dem spiritus asper beginnenden wort

berührt wird, der spiritus fliegt in die voranstehende muta über und

wandelt sie in aspirata. so entspringen tcpßttQOv icp&amp;rjfitQog deyßie-
Qog av&amp;rjfitQog wyßrjfUQOV icpiazrjfii ucpiozrjfu und viele andere,
die praepositionen uno ini dvzi werden auf diesem wege zu uq&gt; tcp

 urd- und die negation ovx wandelt sich in ovy. für vvxzu ohjv ent

springt vvyß oXtjv, die zurückgreifendc aspiration kann sich nicht an
dem r begnügen, sondern musz auch das vorherstehende x ergreifen,

 noch kühner ist, wenn sie sogar einen vocal überspringt: ftoifidziov 361

f. to ifiuaor, (pgovQog f. nQOOQÖg, (fQolfiiov f. nQOoifiiov.
Doppelte ten. und med. mag der Grieche, nicht asp., er bindet

dann ten. und asp. zusammen: 2un(fcd Bdxyog Tiz&amp;iov, xazad'u'ipui
xuzßave kürzen die dichter in xaz&amp;d'ipcu xuzfraxe. erst später und


